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Hauptversammlung öes Gottscheer Dauernbundes.
,  . D>e d iesjährige H aup tv ersam m lu ng  des G ottfcbeer B a u e rn - 

™  © o n n tag  den 18 . J u l i  um  V ? 3  U hr nachm ittags in 
. . citterdors (B ah n res tau ra tio n ) statt. M i t  derselben verbunden ist eine
o “ ! n ! S e f e k r " Ef e i e t  (E rin nerun g  an d a s  denkwürdige 
^ a h r  1 8 0 9 ). H e rr  H e c h e n b l e i k n e r  a u s  W ien  w ird  über die 
A ufgaben und^Z ie le  der christlichsozialen P a r te i  sprechen.

D ie  P .  it. M itg lieder des B au e rn b u n d es w erden eingeladen 
recht zahlreich zu erscheinen.

  Der Bundesvorstand.

Das Verhältnis des Bauernstandes ;u den übrigen 
Ständen und Mm deutschen Volkstum.

(Reden der A bgeordneten  F iß lth a le r, B ö h r  und  B u d ig  beim  deutschöster­
reichischen B au ern tag e .)

A bgeordneter F i ß l t h a l e r  führte nach einigen einleitenden 
W orten  a u s , daß  zahlreiche G rü n de  d a fü r sprachen, au f dem B a u e rn tag e  

n a t i o n a l e  F r a g e  zu erö rtern . W ir A gra rie r sym pathisieren 
gewiß nicht  ̂ fü r n a tio n a len  J a n k  und H ader, w eil ja  fortgesetzte 
n a tio n a le  K äm pfe die wirtschaftliche Entwicklung n a tu rgem äß  u n te r­
binden. D ie s  sehen w ir am  deutlichsten an  B öhm en , d a s  jetzt infolge 
der n a tio n a le n  K äm pfe einer schweren wirtschaftlichen Krise verfallen 
P .  W ir  L a u e rn  sind stets fü r den n a tio n a len  F rieden  eingetreten 
w enn der n a tio n a le  K am pf ab er, wie es fast scheinen m ag , in

Km Ausflug zum Wallfaljrtskirchü'in auf den
OrodeHöerg.

. w a r  ein w arm er F rü h lin g s ta g . M e in  F reu nd  M . hatte 
mich tu N esseltal besucht und bei dieser G elegenheit zu einer F u ß ­
w anderung  nach  ̂M a te rie  bewogen. B ereitw illigst kam ich seinem 

"ach- W ir setzten den W anderstab  in B ew egung und schritten 
fröhlichen H erzens au f der gu t befahrenen B ezirks-, beziehungsweise 
-an d e ss traß e  über B üchel, B ru n n g ere u t und Bistritz unserem  Z iele 
zu. Zeitweise machten m ir un terw eg s R aststationen , die mein B e ­
gleiter dazu benützte, um  m it seinem photographischen A p p ara te  A uf­
nahm en zu machen. '

F reu nd  M . zäh lt schon seit J a h r e n  —  ich erw ähne d a s  n u r 
“ 0i tP  den eifrigsten A m ateurphotographen . G anz  besonders 
beschäftigt ihn. d a s  G ebiet der Laudschaftsphotographie, da ihm 

l eSr —  ^ ie. er stch einm al äußerte —  die dankbarsten und er- 
gleolgsten O bjekte bietet. O f t  schon hatte  ich meinen F reu nd  ersucht 
Mw bte A nfangsgründe  der P h o to g ra p h ie  beizubringen, aber jedes­
m al ha tte  er mich kurz abgewiesen, indem er, anspielend au f meine 
schwachen A ugen, Beiläufig also sa g te : „ E s  ist vo r allem  erforderlich, 
daß  der angehende P h o to g ra p h  ein gu tes Auge habe und richtig 
photographisch sehen lerne. W em  d as  .photographische S e h e n ' m angelt,

unseren eigenen, b isher unbestrittenen deutschen Besitzstand, ja  sogar 
ln den der kerndeutschen A lpen länder getragen  w erden soll, dann  
g ibt es auch fü r den deutschen B a u e rn  ein n a tio n a le s  Erw achen. 
D ie  deutsche B ürgerschaft w ird  sich der deutschen B auernschaft nicht 
zu schämen brauchen. Doch w oher kommt die n a tio n a le  Hetze 
die sich gegenw ärtig  beinahe zum P a ro x is m u s  steigert?  A us unserem 
L ager ganz gewiß nicht. W ir  Deutschen stehen kulturell viel zu hoch 
a ls  daß w ir irgend jem andem  seiner A bstam m ung w egen feindlich 
begegnen mochten. S o  vernünftig  denken w ir deutschen B a u e rn  über 
die n a tio n a le  F ra g e . W ir in  N iederösterreich haben selbst in  den 
gemychtsprachigen G em einden stets F rieden  und E in tracht gew ahrt 
D ie  dortigen  Tschechen w urden nie gekränkt, haben sich n iem als 
a ls  S tie fk inder gefühlt und w ollen N iederösterreicher sein und bleiben 
s i e  fühlen den Unterschied zwischen B öhm en  und hier au  der G renze 
am  deutlichsten: dort die d oppelten  oder g a r dreifachen U m lagen 
hier bet einer w e itau s  besseren S tra ß e n - , A rm en- und W o h lfa h r ts ­
pflege die w e ita u s  geringeren Lasten, m it einem W o r t :  sie sehen 
ß  J t  l l nen hier besser geht. S o  wie au f dem L ande, w erden 
die Tschechen auch in W ien  behandelt. D e r  kluge praktische S in n  
und die glückliche, a lles g lättende H an d  des gegenw ärtigen  B ü rg e r­
m eisters h a t gew iß auch d as  Beste dazu beigetragen. D a s  W ort 
D r- L u eg er-s : L aß t m ir meine B ö h m ' in R u h '!  ist j a  allen  bekannt. 
G ew iß ! W ir  lassen gerne die B ö h m ' in  R u h  und v erlangen  dafü r 
g a r n ichts, a ls  daß sie auch u n s  in R uhe  lassen sollen. W enn  un« 
aber, w ie neulich in G m ünd , die D ro h u n g  en tgegenpra llt- I h r  
raerbet noch tschechisch lerne» b is au  die D o n a u !" , kann eine solche 
Frechheit n u r  m it der entschiedensten F o rd eru ng  der sofortigen

der soll die A m ateurphotographie  au f den N a g e l häng en ."  S o  garu  
unrecht ha tte  er nicht, der gu te  F reu nd .

Doch nun  w iederum  zu unserer W anderung! N ach einem 
etw a dreistündigen M arsche h a tten  w ir M a te rie  erreicht. E in  uied- 
Iiches, gem ütliches W ir tsh a u s  am  W ege lud u n s  zur w ohlverd ienten  
R ast ein. Entschlossen betraten  w ir d a s  saubere G astzim m er um 
den echten T ro p fen , den m an  hier kredenzt, zu verkosten Und für- 
w ahr, der feurige W ein  m undete vortrefflich.

D e r  deutsche D ichter G ustav  P fa r r iu s  w idm ete einst dem M osel- 
” e' ne sm en begeisterten Zechergruß. I c h  setze die Verse, welche die 
E u te  die,es W eines besingen, m it einer Ä nderung des W orte* 
„M o se lreb enb lu t"  in  „ M ate rie reb en b lu t"  hieher, so daß der H y m n u s 
auf den M aie rlew e in  treffend also la u te t:

E r  ist nicht voll u n d  dick und  schwer 
U nd auch nicht p lum p und stuftig,
E r  h a t die allerfeinste G ä h r ,
I s t  w ie ein R ö s le in  duftig .
D e r  W ein  ist deutsch, der W ein  ist gut,
I s t  echtes M aierlerebenb lu t.

D e r W ein b au  in M a ie rle  w ird erst seit einem guten J a h rz e h n t  
w ieder eifrig betrieben. D ie  R e b la u s  vernichtete vor J a h r e n  fast 
gänzlich die R ebenpflanzungen, so daß der gute T ropfen  allm ählich
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S a n k tio n ie ru n g  der Lex A xm ann b ean tw o rte t werden. W ir  hoffen, 
daß d a s  gegenw ärtige, vorherrschend deutsche B eam tenm inisterium  
d as nachholen w ird , w a s  die verflossenen, verwässerten und von 
Parteirücksichten geknechteten K oalitionsm in isterien  zu tun  unfäh ig  
w aren . V on  der S chu le  a u s  m uß unser deutscher Besitzstand gew ahrt 
w erden, d as  ist u n s  allen klar, und findet die gegenw ärtige R eg ierung  
nicht den M u t  und die K raft, die ih r jetzt angebotenen richtigen 
M itte l  zu ergreifen, dann  ist sie in erster Linie mitschuldig an  dem, 
w a s  d ann  unbed ing t eintreten m uß. W ie sollten auch die B estrebungen 
dieser R eg ierung , durch Sprachengesetze O rd n u n g  in B ö h m en  zu 
schaffen, noch w eiter ernst genom m en w erden, w enn sie den Sprachen« 
streit dort, w o er b isher g a r nicht bestand, entbrennen lä ß t und 
durch ihre Versäum nisse sogar fördert. W ir  Deutschen brauchen um  
unsere Z ukunft nicht bange zu sein, denn w ir fürchten n u r  G o tt 
und sonst nichts au f der W elt.

R edner besprach dann  d a s  V e rh ä ltn is  des B au ern stan des 
zu den übrigen  S tä n d e n  und hielt auch h ier die A ufrechterhaltung  
des F ried en s fü r notw endig . W ir  b illigen darum  aber, fuhr R edner 
fo rt, auch keinesw egs jene e tw as  sonderbare Hetze, die von einer 
kleinen G ru p p e  A g ra rie r in derzeit noch e tw as unaufgeklärten  A b­
sichten gegen In d u s tr ie  und H an d e l geführt w ird . S in d  die A b­
sichten dieser H erren  gut, dann  m ag es ja  recht sein. S o ll te  es 
sich aber n u r  darum  handeln , einen oder dem anderen R itte r  die 
S p o re n  zu vergolden , so geben w ir  u n s  dazu nicht her, denn 
deutsche B a u e rn  lassen sich führen , aber nicht kom m andieren! N u r  
auf dem W ege friedlichen Z usam m enw irkens kann beiden T eilen , 
den P ro d uzen ten  und den K onsum enten, ein H eil erblühen. R edner 
schloß un ter stürmischem B eifall.

L an d tag sab g eord ne te r B ö h r  a u s  W a rn sd o rf streifte zunächst 
ebenfalls die n a tio n a le  F ra g e  und verbreitete sich sodann über d as  
V e rh ä ltn is  des B au ern stan des zu den üb rigen  S tä n d e n . W ir w ollen 
und müssen m it den anderen S tä n d e n  in  F rieden  leben, w eil w ir 
unsere K raft nicht an d e rw ärts  vergeuden dürfen, w eil w ir unsere 
K raft brauchen im  Kampfe gegen die nicht im m er friedlich w altende 
N a tu r ,  d ann  w eil w ir  die K onsum tionsfähigkeit aller anderen  S tä n d e  
in  unserem  eigensten In te resse  brauchen, wünschen, schützen und 
finden müssen. W ir  w ollen, daß die In d u s tr ie , daß H an d e l und 
G ew erbe blühen  und die A rbeiter möglichst viel verdienen können. 
D e r  S p r u c h : H a t  der B a u e r  G eld , h a t 's  die ganze W elt I g ilt 
auch umgekehrt. D ie  österreichische Landw irtschaft ha t der In d u s tr ie  
schon große und  schwere O p fe r gebracht und fü r unsere Bescheidenheit 
und R esignation  w erden w ir noch verleum det und von den S o z ia l ­
dem okraten Lebensm ittelw ucherer genann t. D e r B a u e r, der aus die 
P re isb ild u n g  seiner P roduk te  g a r keinen E influß  hat, soll ein W ucherer

in Vergessenheit geriet. E rst a ls  der S t a a t  beträchtliche S u b v e n ­
tionen  fü r die A ufrichtung der W ein b erg san lagen  gew ährte , begann 
der W ein b au  w ieder aufzuleben.

G egen w ärtig  w ird  der M a ie rlew e in  wegen seines m ilden 
A ro m as sehr gerne getrunken und findet reichen Absatz. D e r  M a ie rle ­
w ein besitzt die Eigenschaft, so behaupten  nämlich W einkenner, daß 
er den M a g e n  kräftig t und die E ß lust steigert. _

W ir  nahm en  von dem gastlichen O rte  Abschied m it dem V o r­
sätze, in  einigen S tu n d e n  wiederzukommen, um  den knurrenden M a g e n  
auch m it w arm en  S peisen  zu laben .

N achdem  w ir  d as  hübsch gelegene D örfchen hinter u n s  ha tten , 
kamen w ir in d a s  eigentliche G ebiet des W einbaues. D ah ie r 
herrschte ein m unteres T reiben . Zwischen den R ebenpflanzungen 
w im m elte es von  fleißigen A rbeitern  und A rbeiterinnen, die fröhlich 
p lau d erten  und lachten, sangen und jauchzten. I n  den zerstreut 
um herliegenden W einkellern ro llten  die Fässer hin und her und er­
tön ten  die S tim m e n  feilschender W einhänd ler. Ü berall Leben und 
B ew egung  —  echte M aie rlepo esie !

J t t  fröhlicher S tim m u n g  durchstreiften w ir d as  blühende W ein ­
gelände und ließen unsere Blicke entzückt umherschweifen h inüber 
zu den kroatischen B ergen , h inab  in  d a s  w eite, fruchtbare Tscher- 
nem bler T a l .

fein 1 A ber, daß die S ozialdem okraten  solches behaupten , n im m t u n s  
schließlich nicht w under. M it  S ta u n e n  und tiefer B e trü b n is  aber 
m uß es u n s  erfüllen, daß dieser S tu m p fs in n  vom agrarischen 
L ebensm ittelw ucher teilweise auch in den bürgerlichen, insbesondere 
in den intelligenten Beamtenkreisen einen N achfall gesunden hat. 
E ine kleine Ü berlegung des U m standes, daß  trotz der elendsten 
V iehpreise auf dem Lande die Fleischpreise in W ien im m er m ehr 
steigen, m uß doch schon klar machen, daß der Fleischwucher nicht 
auf dem L ande, sondern in der S ta d t ,  nicht bei den Fleischproduzenten, 
sondern bei den Fleisch H ä n d l e r n  zu suchen ist. H ier m uß der 
H ebel angesetzt w erden ; w enn hier nicht O rd n u n g  geschaffen w ird , 
nützen alle H an d e lsv e rträg e  nichts, die Fleischpreise w erden nicht 
um  einen H eller billiger w erden. R edner schließt m it dem A ppell, 
den F rieden  m it den übrigen S tä n d e n  zu w ahren , un ter stür­
mischem B eifall.

A bgeordneter B u d i g  w ies e ingangs seiner R ede aus die 
wichtige B edeu tung  des heutigen T a g e s  hin und den Zweck desselben. 
D ie  K aiserstadt W ien  ha t u n s w ieder ihre T o re  geöffnet, daß  w ir 
die a lte  F reundschaft zwischen S ta d t  und L and neuerd ings besiegeln 
und d a s  Schutz- und T rutzbündn is treu-deutscher, österreichischer 
G em einbürgschaft erneuern und beschwören können. R edner erörterte  
h ierauf die n a tio n a le  F ra g e , die jetzt auch den B au ern stan d  zu 
berühren beginne. D ie  B a u e rn  w aren  stets für den n a tio n a len  
F rie d e n ; jetzt, da sie aber durch unerhörte  P ro v ok atio n en  gezw ungen 
werden, erw acht auch in ihnen d a s  n a tio n a le  G efühl und sie v e r­
einigen sich m it der B ürgerschaft zu einer einigen A bw ehr. R ed ner 
verlangte  die S ank tion ie ru n g  der Lex A xm ann und berührte sodann 
d a s  V e rh ä ltn is  und d a s  Zusam m enw irken aller S tä n d e  un tereinander. 
E r  errang  m it seinen A usführungen  stürmischen B eifall.

E instim m ig w urde sodann zum ersten P u n k t der T ag eso rd n u n g  
folgende R eso lu tion  angenom m en: V on  der E rkenn tnis geleitet, daß 
fortgesetzte n a tio n a le  Kämpfe die wirtschaftliche Entwicklung der 
streitführenden N a tio n a litä ten  na tu rgem äß  un terbinden, spricht sich 
der erste deutschösterreichische B a u e rn ta g  fü r die möglichste Aufrecht­
e rh a ltun g  des n a tio n a len  F ried en s u n te r den A grarie rn  a u s . S o llte  
u n s  aber der n a tio n a le  K am pf von irgend einer S e ite  aufgezw ungen 
w erden, d ann  ist die deutschösterreichische B auernschaft im  festen 
Zusammenschlüsse m it ihren Volksgenossen a lle r S tä n d e  zur äußersten 
A bw ehr bereit und gerüstet..

V om  gleichen Friedensbedürfnisse geleitet, erblickt der erste 
deutschösterreichische B a u e rn tag  in  einem verständnisvo llen  Z usam m en­
wirken aller w irtschaftlichen S tä n d e  die einzige M öglichkeit zur 
W ahru ng  und nachhaltigen F ö rd eru n g  aller S tan d es in te ressen . 
S o la n g e  diese H offnung standhält, m uß der deutschösterreichische

„W ie heißt d a s  schmucke Kirchlein inm itten  des W a ld e sg rü n s  
auf der B e rg e sh ö h '? "  frag te  mein F reu n d , indem er langsam  seinen 
photographischen A p p a ra t in  entsprechend funktionierende S te llu n g  
setzte und denselben dem Kirchlein au f der B ergeshöhe zuw andte.

„ „ D a s  ist d a s  W allfahrtskirchlein  zum heiligen Kreuze au f dem r  
Grodetzberge, e ingepfarrt nach N esse lta l,""  an tw orte te  ich.

„W ollen  w ir  demselben nicht einen Besuch ab sta tten ?"
„„A b er bei dieser tropischen H itze? N e in ! " "
M eine  letzten W orte  hatte  er kaum noch vernom m en, denn 

schon hing ihm  der zusamm engeklappte A p p a ra t auf den breiten 
S ch u lte rn  und , m ächtig ausho lend , schritt er dem B erge zu.

E ine schöne B escherung! S o ll te  ich umkehren oder meinem 
davoneilenden F reunde  fo lgen? I c h  nahm  die neue F uß w an d eru n g  
gleichmütig in  den K auf, denn ein W iderstand w äre  nutzlos gewesen.

W ir  begannen den A nstieg; der P fa d , an fan g s g u t g a n g b a r, 
w urde steiler und  steiniger. D ie  S o n n e  b ran n te  und ein S eu fze r 
der E rleichterung begrüßte den B uchenw ald , der u n s zu schattiger 
R ast einlud. M i t  einem Ruck entledigte sich F reu nd  M . seiner Last 
und fing a u s  Leibeskräften m it seiner zwerchfellerschütternden B aßstim m e 
d a s  J ä g e r l ie d :  „ I m  W ald , im  W ald , da  ist mein liebster A uf­
en th a lt"  zu singen an , daß es hinausschallte über B e rg  und T a l ,  
hinein in  die um liegenden D ö rfe r und G ehöfte. (Fortsetzung folgt.)
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B a u e rm ag  den ihm von den G egnern  des B au ern stan des zngem uteten 
K am pf gegen die konsumierenden S tä n d e  m it a lle r Entschiedenheit
z u rü c k w e is e n .

D ie  V erw altu n g sb eh ö rd en  der K onsum tionszentren werden 
aufgefordert, die Ursachen eventueller L ebensm ittelteuerungen  dort 
zu suchen und zu beseitigen, wo sie zu finden sind, nämlich in  den 
S tä d te n  selbst.

Aus S tab t und Land.
choltschee. ( L a n b r o i r t f c h a f t S r n t . )  H e rr Forstm eister R ud . 

S c h n b i n g e r  w urde zum M itg liede  des L andw irtschnftsra tes in 
K ra in  ern an n t.

—  ( P r o m o t i o n . )  H e rr  H a n s  G a n s l m a y e r ,  Assistent an  
der T ierärztlichen  Hochschule in  W ien , w urde am  2 8 . v. M . zum 
D oktor m e d . ve t. p rom oviert.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  E ine A bordnung  des 
V erständigungsausschusses ha t sich nach W ien begeben, um  dort 
bei m ehreren M in is tern  persönlich vorzusprechen und Gesuche zu 
überreichen.

—  ( D i e  „ N a c h r i c h t e n " )  gefallen sich seit einiger Z eit 
d a rin , die B ürgerschaft von  Gottschee zu Hofmeistern und die ver­
dientesten M ä n n e r  derselben in  der Öffentlichkeit herabzusetzen. D ie 
gewissen R ad a u m ä n n e r und jene anm aßende Ju g e n d , die den M u n d  
zw ar schrecklich voll n im m t, aber bisher fü r d as  öffentliche W ohl 
noch g a r  n i c h t s  geleistet ha t, w erfen sich zu R ichtern  auf über 
die uneigennützige A rbeit patriotisch gesinnter M ä n n e r , die dem engeren 
H eim atlan d e  zu nützen bestrebt sind. W enn m an  sich bem üht und 
angestrengt dafür a rbeitet, daß unser Ländchen S tr a ß e n , W asser- 
v erso rgu u g san lag en , landw irtschaftliche M elio ra tio n en  u. bergt, be­
kommt, so ist d a s  in den A ugen der „N achrichten" nahezu ein 
V erb rechen ; in ihrem  politischen J r rw a h n e  w itte rn  sie nämlich d a­
hinter fo rt und fo rt nichts anderes a ls  „klerikale U m triebe". D abei 
scheinen sich die „N achrichten" überd ies noch einzubilden, daß sie 
au ßer den p a a r  Krakeelern in der S ta d t ,  deren R o lle  ausgespielt 
ist, auch die Landbevölkerung aus ih rer S e ite  hätten . G lau b en  denn 
die „N achrich ten", daß unsere L andsleu te  so dum m  sind, daß sie 
nicht zu unterscheiden w üß ten , zwischen jenem  im potenten  P h rasen - 
und K rakeelertum , d a s  fü r d a s  öffentliche W oh l nichts, aber rein 
g a r nichts zu leisten im stande ist, und M ä n n e rn , die nicht n u r  den 
gu ten  W illen , sondern auch die. Fähigkeiten und den E influß  be­
sitzen, um  fü r d as  wirtschaftliche W oh l der H eim at wirken zu können? 
W a s  dagegen die rad ikalen  P hrasenhelden  bieten, ist ja  doch nichts 
an deres  a ls  eine „bischige" N uß .

—  ( J m p s u n g . )  D ie  d iesjährige Im p fu n g  findet s ta t t : für 
Zw ischlern am  6 . J u l i  um  8  U hr f rü h ; fü r H ohenegg am  6 . J u l i  
um  halb  9  U hr v o rm itta g s  (R evision am  13 . J u l i ) ; fü r die S ta d t  
Gottschee, M o o sw a ld  und K lindorf am  8 . J u l i  um  9  U hr v o r­
m itta g s  ; fü r S ee le , Schalkendorf, Kohlenwerk am  Kvhlenwerk am 
8 . J u l i  um  3  U hr nachm ittags (R evision am  15. J u l i ) ; fü r Hasenfeld 
und Schw arzenbach in  H asenfeld am  9 . J u l i  um  halb  9  U hr v o r­
m itta g s  ; fü r H ornberg  am  9 . J u l i  um  halb  1 0  U hr v o rm ittag s  
(R evision am  16. J u l i ) ; fü r Lienfeld Und G rafenfeld  in  Lienfeld 
am  9 . J u l i  um  halb  4  U hr nachm ittags (R evision am  16. J u l i ) .

—  ( B e s c h w e r d e  ü b e r  d e n  j e t z i g e n  Z u g v e r k e h r . )  
E in  A bnehm er unseres B la tte s  schreibt u n s :  „W ie die löbliche R e ­
daktion wissen w ird , fäh rt der Laibacher F rü h zu g  jetzt um  ungefähr 
eine halbe S tu n d e  s p ä t e r  gegen Gottschee ab. D ie s  ha t zur F o lg e , 
daß w ir die Postsendungen eine halbe S tu n d e  oder darü b er später 
in s  H a u s  zugestellt bekommen. D ie  Kaufleute w erden durch diesen 
U m stand in ihren In te ressen  geschädigt, den Ä m tern  m acht diese 
A bänderung  des F a h rp la n e s  ebenfalls viele Unannehmlichkeiten, die 
P a r te ie n  w erden dadurch stark benachteiligt. U nd erst die von  der 
B a h n  entfernten G em einden! E s  gibt O rtschaften, denen die erste 
P o s t kaum v o r 3  oder 4  U hr nachm ittags zugestellt w ird . Und dies 
soll ein F ortschritt sein! Und nehm en w ir den A bendzug an. E in

von der B a h n  e tw as w eiter entfernter F ah rg as t kann wegen der 
späten Ankunft dieses Z u g es  v o r M itte rnach t nicht in s  B e tt  kommen. 
W ir müssen u n s  daher rü h ren  und gegen diese sehr unbequeme 
N euein füh rung  p ro testieren! W aru m  müssen gerade w i r  im m er das 
O p fe rla m m  sein? Diese A bänderung  w ird  w ieder irgendeinem  O ber- 
krainerzuge zuliebe geschehen sein, denn auf u n s  geduldige U nter­
tra in e r  denkt m an  n i e !  E s  gibt G egenden, die in früheren  Z eiten  
die Laibacher P o s t per P o s t w a g e n  über Rakek drei S tu n d e n  früher 
e rhalten  haben  a ls  jetzt m it der U nterkraiuer B a h n ! I c h  bitte somit 
die geehrte Leitung des „G ottscheer B o ten "  über diese A ngelegenheit 
e tw as  zu veröffentlichen und a  l l e interessierten Gottscheer G em einden 
einzulaben, daß  sie ebenso w ie die slowenischen N achbargem einden 
im Bezirke Reifnitz gegen den späten A bgang des F rü h -  und Abend- 
zuges von Laibach bei der S taa tsb a h n d ire k tio n  in T riest protestieren 
m ögen. Auch der L andesausschuß und die H andelskam m er sollen 
ihre S tim m e  dagegen erheben, zugleich soll matt, sich auch an  die 
A bgeordneten wenden. W enn  m an  aber von dieser Ä nderung höheren- 
o rts  nicht abgehen kann oder w ill, soll m an  es doch wenigstens 
einm al zustande bringen, daß  unsere Z üge schneller verkehren, denn 
ihre jetzige B um m el-Langsam keit ist ein S k a n d a l unseres J a h r -  
huuderkes." W ir  stimmen diesen A usfüh rungen  „bei und  hoffen, daß 

auch bei u n s  rü h ren  w ird , um  eine Ä nderung der F a h r -m au
Ordnung oder eine E rhö h u ng  der Fahrgeschwindigkeit der Z üge zu 
erreichen.

—  ( A r b e i t s a u s s t e l l u n g  a n  d e r  h i e s i g e n  M ä d c h e n -  
V o l k s s c h u l e . )  D ie  L eitung  der hiesigen öffentlichen M ädchen­
volksschule veransta lte t am  Schluffe des S c h u ljah re s  eine A u s ­
stellung von  S chü lerinnenarbeiten . D ie  ausgestellten A rbeiten  sind 
fo lgende: II. K lasse: G ehäkelte Geldtäschchen, M erktücher, A rb e its ­
beutel, gestrickte W aschlappen. III. Klasse. 1. und 2 . A b te ilu n g : 
S trü m p fe  und Socken, T ab ak sb eu te l, M erktücher, gestrickte und ge­
häkelte Handschuhe, Nachtkastendeckchen, gehäkelte K inderhäubcheu 
und S chuhe, H andtücher. IV. Klasse. 1. und 2 . A b te ilu n g : G e­
schlungene S chürzen , H em den, einfache und gestickte Kopfkissen, 
Unterröcke, gehäkelte G ü r te l, gestickte H andtücher, K amm taschen, 
B ürstentaschen, Z e itu n g sh a lte r , T ischläufer, Nachtkastendeckchen, ge­
stickte S o fa -  und N ähpo lster, ausgebesserte S trü m p fe  und W äsche.

—  ( E r n e n n u n g e n . )  D e r  M in is te r fü r K u ltu s  und U nter­
richt h a t den S u p p le n te n  an  der S taa ts rea lsch u le  in  K lagenfurt 
H e rrn  E d u a rd  K o l b e  zum wirklichen Lehrer am  S ta a tsg y m n a s iu m  
in  Gottschee und die S u p p le n te n  H e rrn  D r. A ndreas K r a u l a u d ,  
P ro b ek au d id a t am  Z w eiten  S ta a tsg y m n a s iu m  in G ra z , und H errn  
J o h a n n  P o l o v i c  am  S ta a tsg y m n a s iu m  in  G o  tisch ee zu p ro v i­
sorischen L ehrern  am  hiesigen S ta a tsg y m n a s iu m  ern an n t.

—  ( I n d u s t r i e l l e s . )  Ü ber Ansuchen der F irm a  F ra te ll- 
T a m b u rlin i in Gottschee um  B ew illigung  zur Aufstellung eines 
neuen S p a l tg a t te r s  und zur Ü bertrag un g  der D am pfm aschine in 
ihrem  S ägew erke in Gottschee fand am  21 . v. M . die kommissionelle 
L okalverhand lung  an  O r t  und S te lle  statt. H iebei in tervenierte, 
ein M aschinentechniker der k. k. L andesregierung.

—  ( G e n o s s e n s c h a f s  w e s e n .)  D ie  k. k. L andesreg ierung  
fü r K ra in  hat die S a tzungen  der neuzuerrichtenden Genossenschaft 
der handw erksm äßigen und  verw andten  G ew erbe in Gottschee 
genehm igt.

—  ( Z u r  F r i e d h o f s f r a g e  i n  G o t t s c h e e . )  D ie Lösung 
der F riedh o fsfrage  fü r Gottschee ist in ein sehr kritisches S ta d iu m  
getreten, da  es sich im m er m ehr herausstellt, daß der vorhandene 
R a u m  in  keiner Weise genügt, und jeder neue T o d esfa ll u n an g e­
nehm e F o lg en  nach sich ziehen kann. D e r gegenw ärtige F riedhof, 
seit der B esiedlung Gottschees, also ungefähr seit dem J a h r e  1 3 3 9  
benützt, w urde zw eim al erw eitert und entsprach a llen falls  b is zur 
B ah nerö ffn u n g  1 8 9 3 , von  d a m a ls  an  brachte der gesteigerte V er­
kehr und die dam it verbundene In d u s tr ie  der S ta d t  einen solchen 
Z uw achs an  E inw ohnern , daß es bald  unmöglich sein dürfte, die 
Leichen au f dem a lten  F riedhofe zu beerdigen, ohne gegen die be­
stehenden Vorschriften zu verstoßen. D ie  Gem einde Gottschee sieht 
sich daher gezwungen, an  A bhilfe zu denken, die entw eder in einer
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V erg rö ß eru n g  oder V erlegung des F riedhofes zu bestehen hätte . 
E ine V erg rößerung  dürfte desh alb  un sta tth aft fein, w eil in  geringer 
T iefe der u n m itte lb a r angrenzenden F e ld e r G rundw asser vo rhanden  
ist; eine N eu an lag e  in der R ichtung gegen Zw ifchleru, im soge­
n an n ten  Schachen, w äre  aber w egen des B a u e s  einer K apelle und 
einer Leicheukammer m it so g roßen  Kosten verbunden, daß die G e ­
m einde unm öglich d a ra u f eingehen kann. G ünstiger w äre  die S ache , 
w enn es gelänge, zum F riedhofe  der Filialkirche K o rp u s Christi 
noch Grundstücke anzukaufen und  die B eg räb n iss tä tte  do rth in  zu 
verlegen. E s  soll Aussicht vo rhanden  sein, dort zum Kirchenbesitz 
gehörige W iesen zu dem gedachten Zwecke erlangen  zu können. D a s  
w äre  jedenfalls die beste und billigste L ösung,, da in C o rp u s  Christi 
sow ohl eine Kirche wie eine Leichenkammer zur V erfügung  stünden, 
m an  also n u r fü r die H erstellung eines guten W eges aufzukom men 
brauchte, den auch die eingepfarrten  O rtschaften S e e le , Sckalken- 
dorf, Zw ischlern, H ohenegg und Katzendorf benützen könnten. D a  
die A ngelegenheit keinen langen  Aufschub duldet, w äre  es angezeigt, 
w enn sich die berufenen S te lle n  so bald  a ls  möglich ernstlich d a ­
m it beschäftigten.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  U nter B ezugnahm e aus die u n te r der 
Spitzm arke „G ottscheer N achrichten" in der N um m er vom  19 . J u n i  
l. I .  in  unserem  B la tte  erschienenen N otiz  erhalten  w ir folgende 
B erich tigung : E s  ist u n w a h r ,  daß ich ein „L os von R o m  - G e ­
g angener"  bin. W a h r  ist, daß ich nie lo s  von R om  gegangen bin, 
d. H., daß ich ununterbrochen vom  T ag e  m einer G eb u rt b is  heute 
hinsichtlich m einer Konfession der römisch-katholischen Kirche angehörte  
und or,gehöre. H ochachtungsvoll H ug o  R einhofer. W ir  haben die 
N otiz , daß H u g o  R einhofer, t e r  frühere S ch riftle ite r der „N ach ­
rich ten", ein „ L o s  von R o m " -G e g a n g e n e r  fei, dem „ G ra z e r  V olks­
b la tt"  entnom m en. S ie  schien u n s  deshalb  nicht u n g lau b h a ft, w eil 
die „N achrich ten" m it besonderer V orliebe Zuschriften a n s  jenen 
Kreisen in Gottschee aufnehm en, die seinerzeit für die L o s von R o m - 
B ew egung  in  Gottschee e in tra ten . Um so besser fü r H e rrn  R e in ­
hofer, w enn er nicht lo s  von R o m  gegangen ist.

—  ( E r n t e u r l a u b e  s ü r  d i e  L a n d w e h r t r u p p e n . )  W ie 
w ir e rfahren , w urden  die E rn teu rlau b e  im  laufenden J a h r e  fü r die 
L an d w eh rtrup p en  m it Rücksicht au f die besonderen V erhältnisse der 
k. k. L andw ehr in nachstehenden E rn teu rlau b sp e rio d en  festgesetzt, und 
z w a r:  sü r die k. k. L andw ehrin fan teriereg im enter N r. 3, 4 , 2 6  und 
2 7  die Z e it vom  18 . J u l i  b is 7 . August und fü r d a s  k. k. L andw ehr- 
in fan terieregim ent N r . 5 die Z e it vom  2 8 . J u n i  b is 18 . J u l i  l. I . ;  
fü r die k. k. L andw ehr-Feldhaubitzd iv ision  N r . 22  gelten d iesfa lls  
die gleichen B estim m ungen wie fü r die k. u. k. F eldartille rie .

—  ( B e s t ä t i g u n g e n  a u f  d e n  Q u i t t u n g e n  d e r  P e n ­
s i o n i s t e n . )  L a u t der im Reichsgesetzblatt N r . 8 6  vom  12. J u n i  1 9 0 9  
veröffentlichten V ero rd n u ng  des F inanzm in is terium s vom  5 . J u n i  1 9 0 9 , 
betreffend die V orschriften zur V erhü tung  ungebührlicher A u s­
zah lungen  von B ersorgungsgenüssen , sind vom  1. J u l i  1 9 0 9  an  
besondere B estä tigungen  der M atrikensührer über d a s  Leben und 
den A ufen tha lt, über die F o r td a u e r  der W itw enschaft und über die 
U nversorg theit der m it E rz iehungsbeiträgen , W aisenpensionen oder 
G nadenversorgungsgenüssen  beteilten P a rte ie n  nicht m ehr erforderlich.

, M tterdorsi ( H n b e n z e r z ü c k e l u n g . )  J o h a n n  G ode in O b er- 
lofchin N r . 6  lä ß t H a n s  und G ru n d  im V ersteigerungsw ege verkaufen. 
D ie  Acker sind seist alle schon an  den M a n n  gebracht; fü r die 
H eu- und  H olzan teile  und d as  H a u s  h a t sich aber b isher noch kein 
K äufer gefunden. D ie  Gode'sche H ube m it ihren 1 5 0  Jo c h  w a r 
die größte in der G em einde.

■—  ( T r a u u n g e n . )  Am 2 1 . J u n i  w urden  in M itte rd o rf 
F ran z  E i s e n z o p f  a u s  H ohenegg N r. 17  und M a r ia  K r e s s e  a n s  
O r t  N r . 1 4 ;  a m 2 9 . J u n i  A nd reas P e r z  a u s  O r t  N r .  7 und 
M a g d a le n a  S c h o b e r  a u s  O b re m  N r . 7  ge trau t.

WöÜ'andk. ( E i n e  g e s c h i c h t l i c h e  E r i n n e r u n g . )  Bekanntlich 
kam d a s  Land K ram  im J a h r e  1 8 0 9  u n te r französische H errschäft 
und m ußte die enorm e K on tribu tion  von 1 5 ,2 6 0 .0 0 0  F ranken  leisten. 
D urch solche rücksichtslose R eg ie ru ng sm aß reg e ln  w a r d a s  Volk tief 
e rb ittert und aufgereizt w orden. Ü berall im  L ande gärte  der finstere

G ro ll und die W u t gegen die F rem dherrschaft kannte keine G renzen. 
D a ß  die H erren  F ranzosen  auch bei der A ushebung der M i l i tä r ­
pflichtigen äußerst rücksichtslos vorg ingen , beweist ein au  den G e­
m einderichter (unsere heutigen G em eindevorsteher) zu P ö llcm dl ge­
richtetes S chreiben , d a s  in ziemlich gereiztem T one gehalten  w örtlich 
also la u te t:  „N achdem  bei dem französischen H errn  K om m andan ten  
keine V orstellungen fruchten, sondern v ielm ehr derselbe au f die 
N ahm haftm achuncj der bei der L andw ehr enoollierten gewesenen 
In d iv id u e n  u u ab lä ß ig  dringet, so w ird  dem G em einderichter in 
B efo lgung  hoher P räsid ia le rö ffn u ng  vom  1 6 ., und kreisäm tliche 
J n t im a t io n  vom  19 . d. M . Z a h l  4 9 3 9  hiem it au fgetragen , diese 
In d iv id u e n , welche wissentlich g röß ten te ils  in  ihre G e b n rts -  und 
sonstige vorherige B estim m ungsorte  zuriickgekehret sind, sogleich m it 
B eziehung der S u p le u te  zu beschreiben, und die nam entlichen A u s ­
weise h ierüber längstens binnen 2 4  S tu n d e n  zuverläß ig  hieher ein- 
zusenden, um  solche an  d as  löbl. K re isam t vorzulegen zu können, 
um  auf diese A rt von  den fernem  drohenden Zudringlichkeiten des 
französischen G eneral-K om m ando  enthoben zu werden. B ezirksam t 
H erzogtum  Gottschee am  21 . August 1 8 0 9 . (F o lg t eine unleserliche 
U nterschrift.)"

Werdreng. ( S c h u l b a u ü b e r g a b e .  —  I n s p e k t i o n . )  B e- 
zirksschnlinspektor R u d o lf  E . P eerz  machte m it dem R eferenten  des 
Deutschen S chu loere ines H errn  D r . D reg er vom  18. b is 26 . J u n i  
feine Inspek tionsre ise  nach S uchen, O b e rg ra s , Unterskrill, V erdreng , 
U nterlag , U nterdeutschau, M a ie rle , R od ine, Tschermoschnitz, S t a l l ­
dorf, R eu te r und P ö lla n d l. Am 2 2 . J u n i  w urden  die H erren  au fs  
freundlichste von dem Schulbaukom itee und der S chu ljugend  be­
grüß t und auf den angekauften B aup la tz  geführt, wo die S c h u l­
bauübergabe besprochen w urde. In sp e k to r P eerz  machte die er­
freuliche M itte ilu n g , daß die Krainifche Baugesellschaft den ganzen 
S ch u lb au  a u s  n a tio n a le n  Rücksichten ohne G ew in n  um  1 2 .0 0 0  K 
übernehm en wolle und ba t zugleich den V ertre te r des Deutschen 
S chu loere ines, zu den bereits bew illigten 8 0 0 0  K  noch die n o t­
w endigen 4 0 0 0  K  erwirken zu w ollen, w a s  H e rr D r. D reg e r zu 
tun  sich auch bereit erklärte. D e r  S c h u lh au sb a n  ist deshalb  ganz 
sicher gestellt und w ird  der Krainischen Baugefellschaft zur A u s­
führung  übergeben, w a s  m it freudiger Zustim m ung zur K enntn is 
genom m en w urde. D ie  Schnlinfpektion, die h ierauf erfolgte, w a r  
zufriedenstellend. Nach derselben lud H e rr  J o h a n n  Seinitsch die 
H erren  zu einem fru ga len  M ittagessen ein, w obei fein gu ter E ig en ­
bauw ein  vortrefflich m undete. N ach m ehreren D anksagungen an 
H errn  D r. D reg er, welcher au fs  J a h r  zur E inw eihung  des neuen 
S chu lhauses w ieder zu kommen versprach, begaben sich die H erren  
nach herzlichen! Abschiede zur In sp ek tio n  nach U nterlag , fü r dessen 
S chu lhausausbessem ngen  der Deutsche S chu lvere in  ebenfalls eine 
große Unterstützung gew ähren w ill.

Schäffein. ( D i e  S c h u l e )  w urde w egen baulicher Verbesse­
rungen  Heuer au snahm sw eise  schon am  1. J u l i  geschlossen.

Göltemh. ( S o n n w e n d f e i e r . )  E ine K raftp robe, a lle rd ings 
in anderer W eife a ls  bei der A bstim m ung vergangenen M o n a te s  
im P a rla m e n te , leistete m an sich am  24 . J u n i  hier bei der Aus­
stellung von zwei je 3 0  m  hohen T an n enb äu m en . B eim  H eim ­
führen gingen zw ar zwei W agen  in T rü m m er, die S tä m m e  jedoch 
Übertreffen an  H öhe und Dicke alle b isher aufgestellten.

( T r a u u n g . )  Am 3 0 . v. M . fand hier die T ra u u n g  des P a u l  
Michitfch N r . 5  m it der verw itw eten H elen a  W eber statt.

Attfriesach. ( D i e  E i n w e i h u n g )  unserer neuen Feuerspritze 
fand S o n n ta g  den 2 7 . J u n i  statt. Altsriesach w a r festlich beflaggt. 
Trotz der ungünstigen  W itte rung  nahm en an  der F e ie r elf a u s ­
w ärtige  Feuerw ehren  teil, nämlich die der S ta d t  Gottschee, von 
M ösel, Schalkendorf, H ohenegg, G raflin d en , U n te rlag , M a ie rle , 
N esseltal, Reichenau, Lichtenbach und B üchel, im ganzen gegen 
1 3 0  M a n n . Um halb  12  U hr begann der G ottesd ienst, der un ter 
freiem H im m el abgehalten  w urde. V o r dem au f der W iese neben 
dem Kirchlein errichteten A lta r  stand die neue Feuerspritze; um  
dieselbe hatten  sich die heimische und die a u sw ä rtig e n  F euerw ehren  
aufgestellt. V o r der heil. Messe hielt H e rr P fa r r e r  S c h a u e r  die
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W eiherede, in welcher er den Zweck der Feuerw ehrvereine und die 
P flichten der F euerw eh rm än ner auseinaudersetzte. D a n n  folgte die 
S pritzenw eihe und die heil. Messe. Nach beendigtem G ottesdienste 
t ra t  der H au p tm an n  unserer neugegriindeten F euerw ehr, H err Jo se f 
B r e s e r ,  vor und hielt die Festrede. H inw eisend auf den A nlaß  des 
Festes, dankte er den a u sw ä rtig e n  Feuerw ehren  und Festgästen für 
d as  zahlreiche Erscheinen und hieß sie alle herzlich willkommen. E r 
sagte im V erlause seiner Rede, daß sich die A ltfriesacher schon seit 
ungefähr zwanzig J a h r e n  m it dem Gedanken trugen , einen F euer- 
w ehrverein  in s  Leben zu rufen. Nach Ü berw indung v ieler Schw ie­
rigkeiten sei nun  endlich d as  W erk gelungen, d as  Schm erzenskind 
geboren w orden. H e rr  H a n s  J o n k e  dankte im N am en  und in 
V ertre tung  des O b m a n n e s  des Gottscheer G auv erban d es deutscher 
Feuerw ehren , H errn  K a rl P o ru p sk i, fü r den herzlichen Em pfang 
und wünschte dem B rudervereine Glück und S e g e n  zu seinem 
ferneren Bestehen. E r  erm ahnte die Feuerw ehren  zu steter E intracht 
und tä tigen , G em einsinn. Z u m  Schluffe brachte er auf S e in e  
M ajes tä t unseren allergnädigsten Kaiser ein d reim aliges „ H e il!"  
a u s , in das^  alle Anwesenden begeistert einstimmtech. S o d a n n  
marschierten sämtliche F euerw ehrm änner zum Spritzenhause, d as  
gleichfalls die kirchliche W eihe erhielt. Um 2  U hr nachm ittags fand 
im festlich geschmückten G a rte n  des H errn  Jo se f  B reser —  das 
W etter h a tte  sich näm lich aufgeheitert —  d a s  F estm ahl statt, w o­
bei die M ö sle r Feuerw ehrkapelle die Tafelm usik besorgte. S o  ge­
staltete sich der 2 7 . J u n i  1 9 0 9  zu einem w ahren  Volksfeste, d as  
den Altfriesachern sicherlich in angenehm er E rin n eru n g  bleiben w ird. 
M ö g e  der Feuerw ehrverein  von Altfriesach wachsen, blühen und 
gedeihen, zu Nutz und F ro m m en  der B ev ö lk eru n g ! M ö g e  er a u s ­
schließlich wirken im S in n e  des W ahlspruches: „ G o tt  zur E h r ', 
dem Nächsten zur W e h r!"

Uchermoschilitz. ( A l l e r l e i . )  W eiland  S e in e  H eiligkeit 
P e tru s , der erste P a p s t, h a t einen tiefen Einblick gehabt in die 
menschlichen V erhältnisse. E r  h a t im Geiste gesehen, w ie der T eufel 
stets herumschnüffelt, wo er d a s  W asser au f seine M ü h le  leiten 
könnte. S o  w ird  er auch in  M oschen herumgeschnüffelt haben, be­
sonders an  seinem heißesten A rb e its tag e : am  S o n n ta g e . D a  w ird 
er gesehen haben, wie es nachm ittags ruh ig  zu geh t; recht w ohl 
trinken M ä n n e r  und B urschen, es w ird  in den G asthäusern  immer 
lebhafter, es ertönen auch lustige Lieder, aber ohne w eitere A u s­
schweifungen. D a s  w a r dem H errn  E d len  von H odom a freilich 
nicht recht; aber wie helfen? I n  der V ollversam m lung am  M o n tag e , 
wo die B erichte der Tätigkeit des vergangenen S o n n ta g e s  vorgelesen 
w erden, b rin g t er seine K lagen  über M oschen v o r :  „ D a  gibt es 
keine E rn te ! "  N u n  m eldet sich der Kollega von Stockendorf: „N icht 
verzw eifeln, ich kann d ir vielleicht helfen. W ir haben  hier einen 
verkrachten V orsteher, ganz der M a n n  fü r dich, den verheiraten  
w ir zuerst in M oschen, dann  geben w ir ihm ein G a sth a u s  in P a ch t; 
der w ird  es schon machen, v e rlaß  dich darau f, er ist der M a n n  
d a z u ; dazu ein schwacher V orsteher, w irst sehen, es w ird  gehen!" 
G esagt, getan . D e r T eufel ha t auf die W irte  gerechnet und hat 
seine Rechnung nicht ohne den W ir t gemacht. S e i t  der Z eit spa­
zieren die Leute w ährend  der 1 0  U hr-M esse gewöhnlich von  einem 
W ir tsh a u s  in s  andere, zum Ä rg ern is  derjenigen, die d raußen  stehen, 
w eil sie nicht in die Kirche können ; T an zu n te rh a ltun g en , natürlich 
ohne Polizeistunde auch sonst, „denn die kennen w ir nicht" h a t 
sich einer von  diesen H erren  geäußert. S e in  E ifer geht noch w eiter. 
V ergangenen  S o n n ta g  w a r Kirchweih in M uckenöors. N atü rlich  ohne 
„ N a z "  kein T an z , ohne T an z  in neuester Z e it keine U nterha ltu ng , 
ohne diese keine Kirchweihe. B ei T a g  saure G urken ohne Gäste, 
aber bei N acht, ganz nach Wunsch des Edlen  von  H odom a, freie 
Feste b is  in den M o rg en , obw ohl F asttag  w ar. (K ann überhaup t 
ein Buschenschänker T an zu n te rh a ltu n g en  gestatten?) D a  d a s  P fa r r a m t  
die künftigen J a h r e  auch die kirchliche V errichtung dem „N az"  
überlassen m uß, sind w ir neugierig , welche Gesichter die Mucken- 
dorfer bei dieser G elegenheit machen werden. Welche S te llu n g  der 
neue G em eindeausschuß gegenüber diesen Ausschweifungen und V er­
rohungen  einnehmen w ird , ist b is jetzt nicht bekannt. J e d e n fa lls

sind die M ä n n e r  des neuen G emeindeausschusses, vielleicht m it 
A usnahm e von ein p a a r , nicht nach dem S ch lag e , wie sie die 
„G ottscheer^ N achrichten" gern an  ihren T riu m p h w ag en  spannen  
möchten. S o llte n  sie aber wirklich die Gem einde im Geiste der 
„G ottscheer N achrichten" leiten, kann d as  B la t t  versichert sein, daß 
es in  Kürze, gewiß bei den nächsten W ahlen , sich an  seinen T riu m p h ­
w agen eine lange N ase anbinden kann. (W ir möchten n u r  wünschen, 
daß die Ansicht des H errn  B erich terstatters über den neuen G e­
m eindeausschuß durch T atsachen bestätigt w ird . A. d. S ch riftl.)

—  ( D r e i  n e u e  S c h u l e n  i n  e i n e m  J a h r e . )  I m  N o ­
vember 1 9 0 8  w urde eine S chu le  in R eu ter, im M ä rz  d. I .  eine
in S ta l ld o r f  eröffnet und schon im S ep tem b er d. I .  w ird eine
Deutsche Schulvereinsschule in Wertschitsch eröffnet w erden. Auch 
diese S chu le  ist sehr no tw endig . Leider ist sie ein w enig sp ä t ge­
kommen, denn m ehrere D örfe r, die früher rein deutsch w aren , sind 
bereits slowenisch geworden. Jed o ch , w enn auch nicht m ehr viel 
zurückerobert w ird , so w ird  doch der S low en isierung  eine G renze 
gezogen. D r . D reg er und In sp ek to r P eerz  begaben sich am  2 5 . v. M . 
auf ihrer Inspek tionsreise  auch nach Wertschitsch und pachteten
daselbst ein fü r den U nterricht geeignetes H a u s .

—  ( H o h e r  B e s u c h . )  Am 2 4 . v. M . w eilte in unserer 
O rtschaft der hochwürdigste Bischof S t a r i h a  m it m ehreren am e­
rikanischen Geistlichen, die ihn in seine H eim t (Sem itsch) begleitet 
hatten .

—  ( M a r k t . )  D e r  M a rk t am  2 4 . v. M . w a r sehr gut besucht. 
D ie  V iehpreise sind jedoch w egen der herrschenden Trockenheit ein 
w enig gesunken.

—  ( G e m e i n d e a u s  s c h u ß  w ä h l . )  D ie  „G ottscheer N ach­
richten" sprechen in ih rer N um m er vom 2 7 . J u n i  über einen 
„glänzenden W ahlsieg" der L iberalen . S chauen  w ir u n s diesen 
S ie g  ein wenig genauer a n !  Z uerst die liberalen  W ä h le r und 
G ew äh lten  selbst. U nter allen libera len  W äh le rn  sind nicht zehn 
überzeugte L iberale, sondern n u r  gezwungene, w a s  jeder eingesteht. 
M ü ß te n  sie d a s  fü r ihre H ausin d u strie  nötige H olz  nicht vom 
F orstam te  kaufen, so w ürde w o h l keiner der libera len  P a r te i  a n ­
gehören. Und w a s  die G ew äh lten  betrifft, so möge es genügen 
anzuführen, daß der jetzige G em eindevorsteher es a ls  B eleid igung  
au ffaß t, a ls  libe ra l oder freiheitlich bezeichnet zu w erden. Also ein 
him m elhoher Unterschied zwischen u n s e r e n  und den w a h r e n  L i­
beralen. S o d a n n  schauen w ir u n s  d a s  W ahlergebn is an . D a  die 
Christlichsozialen sich sehr schwach an  der W a h l beteiligten, so 
w urden  n u r  drei Christlichsoziale, aber nicht n u r einer, wie die 
„N achrichten" schreiben, gew ählt. D ie  höchste S tim m e n a n z a h l, die 
die L ibera len  erreichten, w a r 2 0 ;  so hoch brachte es aber n u r einer. 
D ie  meisten w urden  m it 1 0  b is  1 4  S tim m en , einige sogar m it 
n u r  5  b is 7  S tim m en  gew ählt. W a s  ist d as  im V erhältnisse zur 
g roßen W äh le rzah l, die über 6 0 0  be träg t! Schließlich ra ten  w ir 
den „G ottscheer N achrichten", sich um  einen anderen B erich terstatter 
umzuschauen, dam it sie durch solche U nw ahrheiten , w ie sie in  der 
N um m er vom  2 7 . J u n i  Vorkommen, nicht noch m ehr an  ihrem  
Ansehen verlieren.

—  ( V o r t r a g . )  Am 3 0  v .  M . hielt der W and erleh rer H e rr  
P r e g l  hier einen V o rtra g . D ie  L iberalen  zeigten kein besonderes 
In te resse , da  n u r sehr wenige anwesend w aren . W enn nicht einige 
Christlichsoziale wegen der angesagten  M ark tliz ita tio n  erschienen 
w ären , hätte  H e rr P r e g l  w oh l v o r leeren S tü h le n  gesprochen.

—  ( K o m m i s s i o n . )  Am 1 5 . v . M . w urde in M itte rd o rf 
bei Tschermoschnitz eine sehr wichtige Kommission abgehalten . 
U nter den K om m issionsm itgliedern w aren  Landesausschußbeisitzer 
D r. Lam pe, L an d eso berbau ra t K lin a r, Bezirkskommissär P ilsh o fe r , 
O bering en ieu r O pitz n. a. m. Auch B a u e rn  w aren  von  drei G e ­
m einden in großer Z a h l  erschienen (bei 150). E s  handelte  sich 
d arum , ob m an  d as  schöne Tschermoschnitzertal seiner w enigen 
Q uellen  berauben sollte. W ie bekannt, wollte m an die Q u e lle n  
in M itte rd o rf, Wretzen und R ußbach teilweise fü r die zukünftige 
W eißkrainerbahn, teilweise fü r die V erstärkung der Tschernem bler 
W asserleitung verw enden. W a s  fü r einen enorm en S ch ad en  w ürde
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aber die B evölkerung dadurch erle iden! D ie  2 1  W asserbetriebe 
hörten  dann  auf zu sein, die W asserleitung , die d as  nächste J a h r  
gebau t w ird , w äre  ausgeschlossen, und w a s  am  meisten in  B etrach t 
kommt, die B ew ohner von den drei G em einden Tschermoschnitz, 
P ö lla n d l  und Stockendors m üßten  sam t ihrem  Vieh verdursten, w enn 
sie ih r W asser nicht von der G urk  oder K ulpa  holen w o llte n ! D ie  
Kommission sah d a s  auch ein und v e rw arf d as  vorgelegte P ro jek t. 
W er aber w aren  die P ro jek ta n te n ?  D e r N o ta r  O t to  P lo j  von  
Tschernem bl und, w a s  am  trau rig sten  ist, ein Heimischer, der A n­
füh rer der L iberalen  bei u n s , den unserer L iberalen  W eisheit zum 
G em eindeausschußm itglied gew äh lt h a t. W aru m  nicht auch zum 
G em eindevorsteher? D a s  ist doch auch ein „V erdienst" 1

—  ( B i l l i g e  W e in e .)  W er billige und gute W eine trinken 
w ill, soll nach Tschermoschnitz kommen. D ie  P reise  sind wegen 
der voraussichtlich guten E rn te  b is  au f 2 4  oder 2 0  h per L iter 
herabgesunken.

—  ( B o y k o t t  D e u t s c h e r  g e g e n  D e u t s c h e . )  I n  Tscher­
moschnitz finden sich einige F a m ilie n h ä u p te r, die ih ren  F leischbedarf 
a u s  den slowenischen Fleischbänken besorgen lassen. D ie  betreffenden 
H erren  sind aber zufällig stram m e Deutsche und mehrfach M itg lied e r 
des Deutschen S ch u l- und S üd m ark vere in es . D ies  geschieht w a h r­
scheinlich auf K om m ando der F ra u e n .

Masern. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i u . )  Am 2 0 . J u n i  1 9 0 9  
kamen hier in  einer Gesellschaft durch die A nregung des H errn  
L ehrers R o b ert H e r b e  und durch die w eitere kräftige Unterstützung 
des H e rrn  H a n s  W e b e r  von  G öttenitz N r . 5 5 , S ch rif tfü h re rs  der 
O rtsg ru p p e  des Deutschen S chu lv ere ines , 5  K ronen fü r den Deutschen 
S chu lvere in  ein.

Morobitz. ( S t e r b e f a l l . )  Am 2 7 . J u n i  ist der 8 3 jä h r ig e  
A uszüg ler M a t th ia s  G la d ic  a u s  N iedertiesenbach N r . 2 5  gestorben. 
A ls  gu ter Schütze und B ä re n tö te r  w a r er im H in te rlan d e  bekannt.

—  ( H e i m g e k e h r t )  a u s  Amerika ist H err P e te r  K ö s e l  sam t 
F ra u  und T ochter. E r  besitzt in  B eakersfield  in C aliso rn ien  ein 
gutgehendes H ote l. S e in  Besuch bei den E lte rn  in Eben dauert 
n u r einige W ochen.

Mosel. ( E h r e n d i p l o m - Ü b e r g a b e . )  S o n n ta g  den 2 7 . J u n i  
überreichte eine A bordnung der freiw illigen Feuerw ehr R e in ta l, be­
stehend a u s  dem W ehrh au p tm an n  S c h e m i t s c h ,  W e h rh au p tm an n ­
stellvertreter M ichael L a c k n e r  und Kassier J o h a n n  W e i ß  dem 
H e rrn  Postm eister J o h a n n  L a c k n e r  zur dankbaren A nerkennung 
a ls  B eg rü n d e r und unerm üdlichem  F ö rd ere r des V ere ines , sowie 
den H erren  J o h a n n  T r a m p o s c h  und M a tth ia s  S t e s a n d e l  a u s  
R e in ta l a ls  besonderen G ö n n ern  und W o h ltä te rn  je ein E h ren d ip lo m . 
D e r W ehrh au p tm an n  J o h a n n  Schemitsch hielt eine schöne Ansprache. 
D e r H e rr  Postm eister sprach im N am en  der Ausgezeichneten den 
herzlichsten D ank , m it dem Versprechen, dem Feuerw ehrvereine 
R e in ta l stets m it R a t  und T a t  zur S e ite  zu stehen.

—  ( A u s  A m e r i k a  z u r ü c k g e k e h r t . )  Am 2 2 . J u n i  kam 
H e rr M a t th ia s  K önig sam t F r a u  a u s  Chicago hier an . D ieselben 
gedenken sich dauernd  in O berm ösel niederzulassen.

Genossenschaftswesen.
Gotischer. ( J a h r e s b e r i c h t  d e s  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s ­

k a s s e n v e r e i n e s . )  E in  Blick au f den ersten Rechnungsabschluß 
fü r d as  J a h r  1 9 0 8  genügt, um  u n s  von dem G edeihen des jungen  
In s t i tu te s  schon gleich im ersten G eschäftsjahre zu überzeugen. D e r 
Geldumsatz erreichte die bedeutende H öhe von 2 7 2 .9 2 1  K. D ie  
S u m m e  der S p a re in la g e n  betrug  sam t den kapitalisierten 4  %  igen
Zinsen K  1 0 7 .3 9 5 '1 0 ;  hievon verblieben, nachdem im  Laufe des 
J a h r e s  (1 9 0 8 ) K  2 1 .2 6 8 '4 3  behoben w orden  w aren , am  Schlüsse 
des J a h r e s  K  8 6 .0 9 0  6 7 . E ingeleg t w urden  von 15  P a r te ie n  in 
Schalkendors zusammen K  2 5 .2 8 5 , von  15  P a rte ie n  in S e e le  
K  2 3 .7 0 1 , von  3 0  P a rte ie n  in  Gottschee K  1 9 .1 0 5 , von  13  P a r ­
teien in  K lindors K 6 9 0 0  usw . D ie  höchste S p a re in la g e  w a r 
K 6 0 0 0 , die kleinste K  2 0 . I m  ganzen w aren  1 0 4  S p a re in le g e r ;

die durchschnittliche E in lag e  beziffert sich som it auf K 9 4 1  7 4 . A n 
den G euofsenschaftsverband w urden  im ganzen K 9 0 .9 6 9 '6 3  (aus 
laufende R echnung) gesendet und K 1 8 .0 5 9  6 3  bei demselben rück- 
behoben, so daß  die Kasse am  Schlüsse des J a h r e s  1 9 0 8  dortselbst 
ein G u th ab en  von  K 7 2 .9 1 0  hatte . D e r  Genossenschastsverband 
legt d as  G eld  bei der österreichisch-ungarischen B ank  und anderen  
vollkommen sicheren G eld institu ten  an . —  V on  unserer S p a r -  und 
D arlehenskasse w urden  im J a h r e  1 9 0 8  im ganzen an  15  P a r te ie n  
2 0  D arleh en  im G esam tbeträge von K 1 8 .7 7 0  gegeben, drei davon  
gegen grundbücherliche S icherstellnna (5  %  Z insen), 17  gegen B ü rg ­
schaft (5 72% ) .  D ie  S u m m e der ganz oder teilweise rückgezahlten 
D arleh en  beläuft sich aus K 7 9 5 0 . D e r S ta n d  der D a rle h en  am  
3 1 . D ezem ber 1 9 0 8  w a r  som it K  1 0 .8 2 0 . A n D arlehenszinsen  
w urden eingezahlt K 4 2 2 '6 8 , ausständ ig  blieben n u r  Z insen  im 
B e trag e  von K 8 '7 5 . Trotz der nicht unbedeutenden G rü n d u n g s ­
und Einrichtungskosten (Geschäftsbücher, E inrichtung) erzielte die 
Kasse einen R e i n g e w i n n  von  K 1 7 9 7 0 .  —  D e r  S p a r -  und 
D arlehenskassenverein  hat nicht n u r  seinen M itg liedern , sondern auch 
vielen anderen  In sassen  der S ta d tp fa r re  Goltfchee zu nützen gesucht, 
indem er an läßlich der von der R eg ierung  eingeleiteten F u tte rn o t-  
s tands-H ilssak tion  die von derselben bew illigten F u tte rm itte l an  die 
Besteller verteilte  —  ein m itun ter recht do rn ig es, m ehr V erd ru ß  a ls  
D ank  e in tragendes Geschäft I E s  kamen im ganzen 6 3 .5 6 3  k g  H eu  
und 2 1 .7 0 0  k g  Kleie zu V erte ilung . W ir  schließen den B erich t m it 
dem W unsche: D ie  S p a r -  und D arlehenskasse in  Gottschee, die 
einen so schönen, vo llauf befriedigenden A nfang genom m en, b lühe, 
wachse und gedeihe m it G o tte s  H ilfe zum S e g e n  der B evölkerung!

—  ( M o n a t s  a u  S w e i s . )  E innahm en  der S p a r -  und D a r ­
lehenskasse im J u n i : K 8 0 6 9 '7 5 ;  A u s g a b e n : K 7 7 6 6 '4 4 ;  G e ld ­
umsatz : K  1 5 .8 3 6 1 9 ;  eingezahlte S p a re in la g e n : K  6 6 4 5 '4 5 ;  be­
hobene: K  3 0 3 3 ;  rückgezahlte D a rle h en : K  9 5 . Lausende Rechnung 
m it dem V erb än d e : e rh a lten : K  1 0 0 0 ;  abgesand t: K  4 8 0 0 .

Schakkendorf. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  S p a r -  u n d  
D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n e  s .)  Am 2 8 . J u n i  fand im  G asthause 
des H e rrn  A nton  Kresse in  Schalkendorf um  4  U hr nachm ittags die 
d iesjährige ordentliche V ollversam m lung des S p a r -  und D a rle h e n s ­
kassenvereines fü r die P fa r re  Gottschee statt. D e r Vorsitzende, H e rr  
O b m a n n  A nton  K r e s s e ,  eröffnete die V ersam m lung und begrüßte 
herzlich die Erschienenen. H ie rau f erstattete der Buch- und Kaffen- 
führer, H e rr  P ro f . Jo se f O b e r g f ö l l ,  den Bericht über d a s  G e ­
schäftsjahr 1 9 0 8 . D e r Geldumsatz betrug K  2 7 2 .9 1 1 1 8 . S o d a n n  
ergriff der O b m a n n  des A ufsichtsrates Hochw. H e rr D echant und 
S ta d tp fa r re r  F erd in an d  E r k e r  d as  W o rt und teilte m it, daß er 
an  vielen A m lstag en  a ls  O b m a n n  des A ussichlsrates persönlich te il­
genom men und sich von der gewissenhaften, tadellosen A m tsg eb aru n g  
überzeugt habe. D e r  gesamte A uffich tsrat ha t am  1 3 . J u n i  1 9 0 9  
eine allgem eine A m ts- und Kasfarevision vorgenom m en und hiebei 
alles in bester O rd n u n g  gefunden. S o h in  w urde der R echnungs­
abschluß fü r d a s  J a h r  1 9 0 8  vo rgetragen  und genehm igt. D en  
wesentlichen I n h a l t  desselben veröffentlichen w ir an  anderer S te lle . 
I n fo lg e  der Übersiedlung des V orstandsm itg liedes Hochw. H errn  
A nton  D e m š a r  nach S t .  M a r t in  bei K ra in bn rg  m ußte eine Ersatz­
w ah l in  den V orstand  vorgenom m en w erden und es w urde stimm en­
einhellig Hochw. H e rr  D echant F erd in an d  E r k e r  in den V orstand  
gew ählt. I n d e n  A ufsichtsrat w urde n e u  gew ählt Hochw. H e rr  
S ta d tk o o p e ra to r A ndreas K r a u l  a n d .  Schließlich sprach der V o r­
sitzende seine F reude  a u s  über die im ersten G eschäftsjahre erzielten 
schönen E rfo lge  und ersuchte die Anwesenden, nach K räften  auch 
fü r d as  fernere G edeihen der Raiffeisenkasse tä tig  sein zu w ollen.

Aessettak. ( D ie  G e n e r a l v e r s a m m l u n g )  unseres S p a r ­
und D arlehenskassenvereines am  2 9 . A ugust verlief statuten- und 
p ro g ram m äß ig . D e r O b m an n  des V orstandes, H e rr A nd reas M e d i t z ,  
eröffnete a ls  Vorsitzender um  2  U hr nachm ittags die V ersam m lung , 
konstatierte die Beschlußfähigkeit derselben und erteilte dem O b m an n - 
ftellvertreter, H e rrn  A lo is P e r z ,  d a s  W o rt zum Berichte des R echnungs­
abschlusses fü r d a s  G eschäftsjahr 1 9 08 . A u s  demselben entnehm en 
w ir, daß der Kassenverein einen G eldum satz von K 9 0 .3 0 6 '8 8  hatte .
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S o d a n n  erstattete der Vorsitzende des A ufsichtsrates, H err J o h a n n  
J o n k e ,  den statutenm äßig  vorgeschriebenen B ericht fü r d as  J a h r  
19 08 . B e i der h ierauf vorgenom m enen W a h l des neuen Aufsichts­
ra te s  w urden  g ew äh lt: H e rr  J o h a n n  Jo n k e , N esseltal N r. 14 , zum 
O b m a n n , H e rr J o h a n n  Schneller, N esseltal N r . 7 , zum O b m a n n ­
stellvertreter, die H erren  J o h a n n  Jo n k e  jun ., Schäflein  N r. 7, Jo se f 
M editz, Büchel N r . 3 0 , J o h a n n  W ittine , Lichtenbach N r . 5 , zu M i t ­
g liedern. H e rr  P fa r r e r  S c h au e r hielt einen V o rtra g  über Zweck 
und Nutzen der Raiffeisenkassen und schloß denselben m it den W orten : 
„L eute, seid einig, einig , einig! Einigkeit macht stark! D ieser 
W ahrspruch w alte  a ls  helleuchtender S te r n  im m erdar über der 
Raiffeisenkasse zu N esseltal. D a s  füge der liebe G o t t l"

W it te r d o r f .  ( K a s s a a u s w e i s  f ü r  J u n i . )  E in nah m en : 
K 1 1 .1 9 6 -3 6 ; A usg ab en : K 6 3 21 * 2 4 ; G eldum satz : K 1 7 .5 17 * 6 0 ; 
S p a re in la g e n : K 9 020 * 3 6 ; behobene S p a re in la g e n : K 4 257 * 3 9 ; 
gegebene D a r le h e n : K 1 4 0 ; rückgezahlte D a rle h e n : K 217*43.

W ö se t. ( R e v i s i o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  A m  17 . J u n i  
revidierte der R evisor des G enossenschaftsverbandes a u s  Laibach 
unsere Raiffeisenkasse und fand a lles in bester O rd n u n g .

W rie fk as ten .
J .  F ink, C le v e la n d : D ie  B uchhand lung  A m b ro s O pitz in 

W a rn sd o rf  (B öhm en) können w ir Ih n e n  a u fs  beste empfehlen.

B ei einmaliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Kletnbrucfzeile oder deren Raum  JO Heller, bei mehrmaliger 
Einschaltung 8 Heller. Bei Einschaltungen durch ein halbes 
Jah r wird eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige Erm äßigung gewährt.

Die Anzeigengebühr ist bei einmaliger Einschaltung 
d  a  gleich bei Bestellung, bei mehrmaliger vor der zweiten Ein- 
f B  1 1  J r  K  I O  I r  B i  schaltung zu erlegen. — E s  wird höflichst ersucht, bei Bestel- 

J  »  lungen von den in unserem Blatte angezeigten Zirmen sich stets 
^  auf den „Gotischeer Boten" zu beziehen.

Spar- und Darlehenskassenverein in Gotisches
re g is tr ie r te  G enossenschaft m i t  u n ö e sc h rän k te r K a f tu n g .

Nechnungsabjchluß für das Jahr 1908.

Einnahmen. Ums a t z . Ausgaben.
K Ir K h

E ingezahlte  G e s c h ä f ts a n te i le .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten  Zinsen . .
Zurückgezahlte D a r l e h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände . . .
Z insen  der laufenden R e c h n u n g .........................
E ingezah lte  D a r le h e n s z in s e n ..............................
V e rw a ltu n g s- und Amt skos t enbe i t r äge . . . .
B e i t r i t t s g e b ü h r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P rovisorische A n le h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 8
1 0 7 .3 5 9

7 .9 5 0
1 8 .0 5 9

2 .3 8 4
4 2 2

9 2
2 9

9 4 6

1 0

6 3
63
6 8
61

4 9

B ehobene S p a r e i n l a g e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A usgezah lte  Z insen von S p a re in la g e n  . . .
G egebene D a r l e h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände . . .
Z insen der laufenden R e c h n u n g .........................
B ew egliches I n v e n t a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B ücher und D ru c k s o r te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K apita lis ierte  Z insen der E i n l a g e n ....................................

V e rw a ltu n g s- und A m ts k o s t e n .........................
A nteil dem V e r b ä n d e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P rovisorische A n le h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kassastand am  3 1 . D ezem ber 1 9 0 8  . . . .

2 1 .2 6 8
2 0 9

1 8 .7 7 0
9 0 .9 6 9

2
4 0 7
3 1 9

2 .2 6 3
8 2

4 0 0
9 2 6

1 .6 8 3

4 3
38

63
0 7
56
6 7
2 5
67

3 8
10

1 3 7 .3 0 2 1 4 1 3 7 .3 0 2 14

Aktiva. B i l a n z . Uafstva.
K h K h

D a r l e h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände . . .
Bew egliches I n v e n t a r . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A usstände an  D arlehenszinsen  . . . . . .
W ert der D rucksachen .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G eschäftsan teil beim V e r b ä n d e .........................
Kassestand am  3 1 . D e z e m b e r .........................

1 0 .8 2 0
7 2 .9 1 0

3 6 6
8

1 5 9
4 0 0

1 .6 8 3

8 0
75
8 3

10

G esc h ä ftsa n te ile ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten Z insen . .
Provisorische A nlehen . . ' ..............................
R e in g e w in n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 8
8 6 .0 9 0

2 0
1 7 9

6 7
11
7 0

8 6 .3 4 8 4 8 8 6 .3 4 8 4 8
S ta n d  der M itg lieder am  Ende des J a h r e s  1 9 0 8 :  29 .

EIN HAUS
sam t schönem Garten und W iese ist preisw ert zu verkaufen. Auskunft 
beim Eigentümer

Rudolf Eisenzopf, Obermösel.

Eine Realität
bestehend aus einer halben Hube sam t fundus instructus, verkauft aus 
freier Hand

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.
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ttt W ien.
Sitz: i.> Nauhensteingajse Nr. 5.

w ohm  alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 
B e itr itt anm elden formen.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokate „Zum 
roten Igek", I., MörechtsptaH A r. 2.

Landwirtschaftliche Maschinen- 
seeeee fabrik = =

1'ucht tüchtige, solide A genten. G efällige O fferte un te r „U U 5" a n  Heinrich 
SchaöK, W ien , I. W oltjeile  11. ;

M tt  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en  F uß b o den  —  denn d a s  heißt sp a ren - 
U nd fü r P a rk e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von K e i i ' s  B o d e n w i c h s e  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nu r 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenm öbel w ä h lt die F ra u  
G la su r  in zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen  selbst g ibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r die S ch u h ' 
U nd m urm elt, w eil ih r d a s  g efä llt:
„ D e r  H a u s h a l t , der ist w oh l bestellt!"

S te ts  vo rrä tig  bei:

Franz Loy in Gottschee.

Uerein der Deutschen a. 0ott$cbee | Leset und abonnieret den
„Gottscheer Boten“.
Schmiedlehrjunge

w irb  ausgenom m en in  der Hufbeschlag- und  W agenw erkstätte K ra n ; K ieq l. 
K la g c n fu r t,  M ahnho fftraß c . ’

In O b e rlo sch in  N r. 6
is t ein

Haus ii. Hof samt Hube
preiswürdig aus freier Hand zu verkaufen.

P rov ision s -  R eisen d er
fü r  d a s  G o t ts c h e e r  G e b ie t  w ird  u n te r  g ü n s t ig e n  B e d in g u n g e n  
a u fg e n o m m e n  b e i

_____________ Johann Jax & Sohn, Laibach.

Gne Keusche
gebaut ans Ziegeln, mit einem großen Acker ist preiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen stnd zu richten an den Besitzer And. 5 terben3r Schalke,idorf N r. 89.

Gröffnimgsaimige!
W ir erlauben uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß wir seit 

M  April unsere modernste, erstklassige

Kalk-Fabrik
nächst der Station

G utenfe ld  "MG
eröffnet haben.

W ir erzeugen täglich 1 Waggon Kalk, sind im Stande, es mit 
jeder Konkurrenz in Qualität und Preis aufzunehmen. — Der P reis 
bestim mt sich nach Übereinkommen.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht die Firma:

Steh & Hočevar
Gutenfeld. 

Telegrammadresse: Kalkfabrik Gutenfeld.

WeichHattiges Lager der ließen 
und billigste»

K a ß rr ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Isamikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

LanMfjgelgIaUje.

Johann 3ax $  Sohn * Laibach
lilien erstm se  Hr. 17.

I


